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Schulart: Realschule
Lehrplanbezug: Deutsch – Jgst. 7 RS_D7_3, RS_D7_1.2
Titel/Thema: Schilderung, prozessorientiert mit audio(-visueller)
Umsetzung

Überblick
Einsatzmöglichkeiten:
☒ Einsatz als großer LNW, statt … ☐ Einsatz als kleiner LNW

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung:
Die Schülerinnen und Schüler

 erleben das Schildern als einen Arbeitsprozess, der das unmittelbare Erleben einer Alltagssituation
aufgreift. Durch die Weiterarbeit, die sich an die Textproduktion anschließt, erfahren sie Selbst-
wirksamkeit, die das Selbstvertrauen stärkt.

 erlernen Selbstständigkeit und Eigenverantwortung.

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel
 Aufgabenstellung: Schulaufgabe_RS_D_7_Schilderung_Aufgabenstellung
 Bewertungs- und Feedbackbogen: Schulaufgabe_RS_D_7_Schilderung_ Bewertungsbogen
 Selbstreflexionsbogen: Schulaufgabe_RS_D_7_Schilderung_Reflexionsbogen

Hinweise zur Durchführung
 Rechtliche Grundlagen: Rechtliche Grundlagen: RSO, LP RS_D7_3, RS_D7_1.2
 Bearbeitungszeit/-umfang: 4-5 Unterrichtsstunden
 Hilfsmittel: digitales Endgerät, Sinnesprotokoll, Präsentationsprogramm (Keynote, PowerPoint,

Bookcreator)
 Raum: Erleben einer Situation an einem passenden Ort, Klassenzimmer
 Personal: 1 Lehrkraft
 Tipps aus der Praxis:

Gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern werden der Umgang mit den Endgeräten (→ Ta-
blet-Kompass) eingeübt, Gütekriterien erarbeitet („Was macht eine gute Audioaufnahme eines
Textes aus?“) und vorbereitende Übungen zur Audioaufnahme durchgeführt.

 Der Einsatz von KI-Tools als Hilfsmittel ist während des gesamten Arbeitsprozesses nicht gestattet;
deren Verwendung stellt Unterschleif dar. Die Lehrkraft ergreift ein wirksames Maßnahmenbündel
zur Verhinderung des unerlaubten Einsatzes von KI und ist dazu verpflichtet, sich über die tatsäch-
liche Eigenleistung der Schülerinnen und Schüler zu versichern. Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise:
Auch digital erbrachte Leistungsnachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie
schriftliche und praktische Leistungsnachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljahres,
in dem der Leistungsnachweis durchgeführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind die
entsprechenden Daten an der Schule zu löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. August

Good-Practice-Beispiel:
Schilderung mit audiovisuellem

Endprodukt

https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
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2026).Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen
finden Sie hier.

 Hinweise zu Bild- und Tonaufnahmen:
o Bei Bild- und Tonaufnahmen handelt es sich um besonders schützenswerte personenbezoge-

ne Daten. Die Anfertigung muss im Rahmen der pädagogischen Tätigkeit der Schule erfolgen,
einen pädagogischen Mehrwert für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler bieten und
möglichst datensparsam erfolgen. Aufnahmen, die nicht mehr benötigt werden, sind unver-
züglich zu löschen.

o Nur für Videoaufnahmen: Bei der Erstellung eines Videos ist es nicht immer nötig, dass Schü-
lerinnen und Schüler darauf mit Gesicht und dem ganzen Körper zu sehen sind. Oftmals kann
der pädagogische Zweck auch erreicht werden, wenn beispielsweise zu animierten Figuren
oder Legebildern gesprochen wird.

 Aufnahmen und deren Verwendung für andere Zwecke (z. B. in Jahresberichten oder für Zwecke
der Öffentlichkeitsarbeit) bedürfen der Einwilligung der Betroffenen. Die Einwilligungserklärungen
aller Betroffenen sind auch dann einzuholen, wenn die Aufnahme an die Lernenden herausgege-
ben werden soll und darauf andere Personen als die betreffende Schülerin oder der betreffende
Schüler selbst zu hören oder sehen sind.

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung
 Inhalte/Schwerpunkte:

Die Schülerinnen und Schüler schreiben auf der Grundlage ihrer gesammelten Sinneseindrücke
während einer Situation vor Ort (hier am Beispiel eines Waldspaziergangs) eine Schilderung, die
nach der Korrektur von ihnen selbständig überarbeitet wird, um als Tonaufnahme eingesprochen
zu werden (ggf. + visuelle Aufbereitung). Die schriftliche Anfertigung der Schilderung ergibt zusam-
men mit der Tonaufnahme, die eine inhaltliche Überarbeitung erfahren hat, einen großen Leis-
tungsnachweis.

 Aufbau:
Stunde 1:
Grundlage der Schilderung ist ein Waldspaziergang. Um diesen mit allen Sinnen zu erfahren, ferti-
gen die Schülerinnen und Schüler ein Sinnesprotokoll schriftlich an. (Zusätzlich
dokumentieren sie ihre Wahrnehmungen mit Fotos, falls eine visuelle Aufbereitung des Audios von
der Lehrkraft erwartet wird.)
Stunde 2 und 3:
Anschließend schreiben die Schülerinnen und Schüler die Schilderung zumWaldspaziergang als
Schulaufgabe im Klassenzimmer (Zeit: 60 Minuten). Für eine spätere Überarbeitung bietet es sich
an, dass die Schülerinnen und Schüler nur jede zweite Zeile beschreiben bzw. bei einer digitalen Er-
stellung einen entsprechend großen Zeilenabstand einstellen.
Der Text wird von der Lehrkraft korrigiert und bewertet. Aus den Randbemerkungen und dem Feed-
back ist ersichtlich, welche inhaltlichen und sprachlichen Aspekte für die Tonaufnahme zu ändern
sind; ggf. legt die Lehrkraft eine bestimmte Anzahl an Änderungsvorschlägen fest, die die Grundla-
ge für die Weiterarbeit darstellen.
Stunde 4 und 5:
Nach der Herausgabe erarbeiten die Schülerinnen und Schüler eine veränderte Version ihrer Schil-

http://www.km.bayern.de/pruefen
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derung in der Schule auf Basis der Rückmeldungen seitens der Lehrkraft. Dafür nutzen die Schüle-
rinnen und Schüler eine Kopie ihres Aufsatzes, um zielgerichtet Änderungen vorzunehmen. Die Auf-
zeichnungen dienen lediglich als Arbeitsgrundlage für die Tonaufnahme. Die Audiodatei wird ggf.
mit eigenen Bildaufnahmen unterlegt (Zeit: 90 Minuten). Die Abgabe der Tonaufnahme erfolgt di-
gital, die mit Notizen versehenen Kopien werden eingesammelt.
Im Anschluss kann ein Reflexionsbogen eingesetzt werden.

 Zielsetzung:
Die Schülerinnen und Schüler
- setzen sich mit ihren Sinneswahrnehmungen imWald auseinander, sammeln diese und stellen

sie strukturiert dar.
- schildern die Situation imWald inhaltlich genau und sprachlich anschaulich (unter Einsatz typi-

scher sprachlicher Mittel, z. B. Vergleiche, Personifikationen) und abwechslungsreich, um ihre
Umwelt bewusster zu erfassen, ihr Ausdrucksvermögen zu verbessern und andere an der sub-
jektiven Wahrnehmung der Situation teilhaben zu lassen.

- schulen ihre Überarbeitungskompetenz, indem sie das Feedback (z. B. in Form von Anmerkun-
gen am Korrekturrand) nutzen, um ihren Text für das Einsprechen vorzubereiten.

- bereiten ihren eigenen Text auf und sprechen diesen betont ein.
- stärken ihre Selbstwirksamkeit, indem sie die Vorteile des prozessorientierten Arbeitens er-

fahren und Mängel bei der Tonaufnahme eliminieren können. In diesem Zusammenhang sind
auch motivationale Aspekte hervorzuheben.

 Einordnung in die Unterrichtssequenz:
Die Aufsatzform Schilderung wurde in den Vorstunden bereits vollständig eingeführt und geübt.
Darüber hinaus verfügen die Schülerinnen und Schüler über die notwendigen Überarbeitungs-
strategien und können das digitale Endgerät sowie das notwendige Programm routiniert an-
wenden.

Bewertung
Die Bewertung orientiert sich an der ISB-Handreichung „Leistungserhebungen im Fach Deutsch“ (2024).
In die Bewertung fließt neben dem Aufsatz (Teil 1) auch die erstellte Audioaufnahme (Teil 2) ein, bei wel-
cher sprachliche und inhaltliche Aspekte sowie die mediale Umsetzung berücksichtigt werden. Grundsätz-
lich sind auch bei der Bewertung des Audio-Produkts die einer Schilderung zugrundeliegenden Bewer-
tungsmaßstäbe anzuwenden. Unabhängig von der Textproduktion (Teil 1) kann jede Schülerin/jeder Schü-
ler die volle Punktzahl im 2. Teil (Audio-Produktion) erreichen. Die visuelle Aufbereitung ist fakultativ.
Die Gewichtung der verschiedenen Bereiche (s. Bewertungsbogen) ist transparent und den Schülerinnen
und Schülern vorab bekannt. Damit erfüllt das Projekt alle Anforderungen als gleichwertiger Schulaufga-
benersatz.
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1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes
Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind.

Feedback und Reflexion
Die Schülerinnen und Schüler erhalten zu ihrem Aufsatz ein Feedback der Lehrkraft, das konkret am Kor-
rekturrand gegeben und auf dem Bewertungsbogen benannt wird.
Die Überarbeitung erfolgt zielführend, die Schülerinnen und Schüler erkennen, an welchen Stellen etwas
überarbeitet bzw. ergänzt werden muss.
Ein Reflexionsbogen vor der Abgabe des Audios kann den Schülerinnen und Schülern ausgehändigt werden.

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess)
 Chancen:

Die Schülerinnen und Schüler erleben selbst die Situation, die sie anschließend schriftlich schildern.
(Teil 1).
Der Mehrwert des Aufbereitens der ursprünglich verfassten Schilderung wird für die Schülerinnen
und Schüler ersichtlich, da sie ihren Text als Grundlage für die Produktion einer Audiodatei nutzen
(Teil 2).
Die Motivation wird durch die Prozessorientierung gesteigert.
Selbstständigkeit, Verantwortungsbewusstsein und Eigeninitiative werden gefördert.

 Herausforderungen:
Der Zeitaufwand ist durch eine zweifache Korrektur (Teil 1 Text + Teil 2 Audio) erhöht.
Beim Anfertigen des digitalen Endprodukts im Klassenverband kann es zu Störgeräuschen während
der Aufnahme kommen, ggf. können Nebenräume mitgenutzt werden. Es muss sichergestellt wer-
den, dass allen Schülerinnen und Schülern dieselben technischen Geräte zur Verfügung stehen (ei-
ne verminderte Tonqualität darf nicht von den jeweiligen Geräten der Schülerinnen und Schüler
abhängen).

Kompetenzen
Fachkompetenzen1
(vgl. Kompetenzstrukturmodell) /

D 7 Lernbereich 1: Sprechen und Zuhören
D7 1.2
Die Schülerinnen und Schüler

 schildern anschaulich und nachvollziehbar unter Einsatz typischer
sprachlicher Mittel (z. B. Vergleiche, Personifikationen) eigene Be-
obachtungen und Eindrücke, um den Zuhörern Stimmungen zu ver-
mitteln oder eigene Empfindungen auszudrücken.

 tragen eigene und fremde Texte (sowohl lyrische als auch pointier-
te Texte, wie z. B. Witze oder Sketche, Mundartlyrik) wirkungsvoll
und betont (auch frei) vor, indem sie diese aufbereiten (z. B. Sym-
bole für Stimmhöhe, Pausen, Lautstärke verwenden) (...).

D 7 Lernbereich 3: Schreiben

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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D 7 3.1.
Die Schülerinnen und Schüler

 sammeln Ideen (z. B. mittels Mindmapping-Verfahren), werten In-
formationsmaterial aus, ordnen ihre Ideen (z. B. mithilfe von
Schreibplänen) und geben eigenen Texten dadurch Struktur.

 schildern Situationen und Ereignisse inhaltlich genau, sprachlich
anschaulich und abwechslungsreich, um ihre Umwelt bewusster zu
erfassen, ihr Ausdrucksvermögen zu verbessern und andere an der
subjektiven Wahrnehmung einer Situation teilhaben zu lassen.

D 7 3.3
Die Schülerinnen und Schüler ...

 nutzen zunehmend selbständig geeignete Strategien, Proben und
Grundwissen, um beim Verfassen eigener Texte formale sowie Aus-
drucks- und Satzbaufehler zu vermeiden; sie klären selbständig
rechtschriftliche und grammatikalische Fragestellungen (...).

 beurteilen eigene und fremde Texte anhand geeigneter Kriterien
und nutzen zur Verbesserung konstruktive Kritik und Hinweise aus
Feedback-Verfahren (z. B. Schreibkonferenzen) sowie die Kenntnis
eigener Fehlerschwerpunkte.

Medienkompetenzen Verstehen und Bedienen
Sicherer Umgang und Datenschutz: Medien und Informatiksysteme lösungs-
orientiert und sicher verwenden sowie Maßnahmen zum Schutz persönli-
cher Daten und der Privatsphäre kennen und durchführen
Kommunizieren und Kooperieren
Kommunikation: Mithilfe von Werkzeugen ziel-, situations- und adressaten-
gerecht interagieren
Umgangsregeln und gesetzliche Vorgaben: Ethisch-moralische Prinzipien
sowie den Schutz personenbezogener Daten und Persönlichkeitsrechte bei
der Kommunikation und Kooperation mithilfe von Werkzeugen berücksich-
tigen
Produzieren und Präsentieren
Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichtigung
formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter Wirkun-
gen und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte
erstellen
Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentationstech-
niken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und reflek-
tieren
Reflektieren und Handeln
Mediale Darstellung: Inhalte, Gestaltungsmittel und Strukturen von Medi-
enangeboten identifizieren, analysieren und verstehen sowie deren Wir-
kung auf das Individuum beurteilen
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2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele.

Weitere Kompetenzen2 Im Rahmen der Leistungserhebung werden auch folgende überfachliche
Kompetenzen gefördert:

 Selbständigkeit
 Ausdrucksfähigkeit
 Reflexionsfähigkeit
 Entscheidungsfähigkeit
 Ausdauer
 Kreativität
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